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Der Geburtstag des Führers 
Wünsche des Warthegaus 


Gauleiter- 
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'elegramm: „Wir wollen die Treuesten sein!“ 
Posen, 20. April (LZ.-Drahtbericht) 


Gauleiter Reichsstatthalter Arthur Greiser hat dem Führer zu seinem Ge- 
burtstag die Glückwünsche des Reichsgaues Wartheland mit folgendem Tele- 


gramm übermittelt: 


Mein Führer! Zu Ihrem heutigen 54. Geburtstage übermittle ich Ihnen alle 
guten Wünsche der Deutschen des Reichsgaues Wartheland, denen ich mich 
auf das herzlichste anschließe. Aus tiefster Dankbarkeit für die Befreiung 


von der Fremdherrschaft werden wir auch weiterhin beweisen, 


B wir Ihre 


reuesten von den Treuen sein wollen, Heil Ihnen, mein Führer! A“ 


gez. Arthur Greiser 


Gauleiter und Reichsstatthalter 
im Reichsgau Wartheland 


Im Hauptquartier / Der Stab gratuliert 


Führerhauptquartier, 20. April 
Der Führer verbrachte seinen heutigen Ge- 
burtstag ohne jegliche Feierlichkeiten oder 
Gratulationsemplänge. Die anwesenden Mit- 
Nieder des Haupiquartiers und die Angehörigen 
®s engsten persönlichen Stabes sprachen dem 
Ihrer Ihre Glückwünsche aus. 


Die Ringsendung der Jugend 


` Berlin, 20. April 

Pr wir helfen‘ Dir 'siegen!” mit die- 
Tue er ‚meldete sich Großdeutschlands 
ung als oralar ehe Auen 
See! nt zum Geburtstag des 
Die Reihe der jugendlichen Gratulanten 
Wurde angeführt von einem Jungmädel aus 
Biaunau. Ein Pimpf aus Essen, der für die 
Jugend der luftgefährdeten Gebiete sprach, be~ 
annte; Je mehr der Feind uns angreift, desto 
fester halten wir zu Dir! Für die Jungen und 
Mädel aus den Lagern der Kinderverschik- 
ng sagte ein Hamburger Pimpf dem Führer 
dulnen Dank und seinen frohen Gruß. Für 
lie Luftwaffenhelfer der Hitler-Jugend be- 
chtete ein sechzehnjähriger Hitlerjunge dem 
Ührer, dem sich die schaffende Jugend in 
er Rüstungsproduktion anschloß, Ein Land- 
enst-Freiwilliger und ein Mädel aus der 
ansledierbetreuung berichteten , von ihren 
Hlebnisson im deutschen Osten, Dann mel- 
“len sich die Wehrertüchtigungslager der 
Iet-Jugend zum Wort, Von der höchsten 
tischen Bewährung der ‚Jugend Adolf 
dents und Ihrer Führerschaft bprach ein mit 
do Ritterkreuz ausgezeichneter Bannführer, 
ken dem Führer zugleich die Glückwünsche 
metan allen Fronten stehenden Hl.-Kame- 
ınlen übermittelte. Dem erschütternden Be- 
cht eines volksdeutschen Jungen aus Kiew 


über ‘die Befreiung ‚seiner Heimat vom bol- 
schewistischen Schreckensregiment' folgte das 


ergreifende Bekenntnis eines volksdeutschen | 


Mädels, dessen größter Herzenswünsch , es 
ist, dem Führer etwas von seinen Sorgen ab- 
nehmen zu können, nachdem es selbst seinen 
Bruder in Stalingrad gelassen hat, 


Reichsjugendführer Arthur Axmann faßte 
die bunte Folge der Grüße und Glückwün- 
sche der Jugend mit den Worten zusammen: 


„Mein Führer! Die Hitler-Jugend hat Th- 
nen soeben mit Freude ihre segensreichen 
Glückwünsche zugerufen. Es ist’Ihre Jugend, 
die im unermüdlichen Kriegseinsatz der Hel- 
mat steht. Es sind Ihre Jugendführer, die 
Ihrem Befehl gehorchen und in den vorder- 
sten.Gräben, in der Luft und auf den Meeren 
für die Freiheit das Großdeutschen Reiches 
kämpfen, In diese Segenswünsche haben die 
Jugend des befreundeten faschistischen Ita- 
liens und über den japanischen Rundfunk die 
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Die Besuche der verbündeten Reglerungschels beim Führer 


Auch der Reichsverweser des Königreichs Ungarn, Nikolaus von Horthy, besuchte dieser Tage, wie 
berichtet, den Führer. Unsere Aufnahme zeigt den Reichsverweser im Gespräch mit dem Führer und 


Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop. 


Jugend aus dem fernen, Im Geiste uns so 
nahen Lande der aufgehenden Sonne einge- 
slimmt. An Ihrem Geburtstag melde ich Ihnen, 
mein Führer, daß alle Zehnjährigen unseres 
Volkes in die große Kameradschaft der Hitler- 
Jugend aufgenommen worden sind, Die Eltern 
schicken Ihnen ihre Kinder, die Jungmädel 
ünd Pimple aber, Ihre gläubigen Herzen, Auch 
darin liegt einer der vielen ergreifenden und- 
überzeugenden Beweise des granzenlösen 
Vertrauens zu Ihnen, mein Führer. An Ihrem 
Geburtstag umgeben Sie unsere Treue, Liebe 
und Ehrfurcht. Sie führen mit Ihren tapferen 
Soldaten und einer starken Heimat den größ- 
ten weltgeschichtlichen Kampf, damit d'e, Ju- 
gend bewahrt bleibe vor der: Zerstörung, dem 
Unglück und”'der grauen’ Hoffnungstösigkeit, 
Niemand muß und kann Ihnen daher dank- 
barer sein, als Ihre Jungen und Mädel. So 
bitten wir den Allmächtigen, daß er uns allo 
segne durch Ihr langes und siegreiches Le- 
ben. Aus dem, liefen Gemüt und den reinen 
Herzen der Jugend steigt das Gebet zum Him- 
rempan Herrgott, steh‘ unserem Führer 
ei 


Gute Wünsche des verbündeten Italiens 


Viktor Emanuel und der Duce an dem Führer / Die Antwort-Telegramme 


Berlin, 21. April 

Der König-und Kaiser Viktor Emanuel rich- 
tete an den Führer das nachstehende Geburts- 
tagstelegramım: 

„Zu. dem erfreulichen Anlaß Ihres Geburts- 
tages ist es mir angenehmes Bedürfnis, Eurer 
Exzellenz mit meinen herzlichen Glückwün- 
schen alle meine wärmsten Wünsche für Ihr 
persönliches Wohlergehen und für das weitere 
Glück der verbündeten deutschen Nation zu 
erneuern, Viktor Emanuel.” 


Der Führer antwortete telegrafisch: 
„Eurer Majestät sage ich für die mir zu 
meinem heutigen Geburtstage übermittelten 


Kühner Einsatz für die U-Boot-Waffe 


Der Gauleiter beglückwünscht Lueth zum Eichenlaub mit Schwertern 


Posen, 20. April (LZ.-Drähtbericht) 
sop Mellor und Reichsstatthalter Arthur Grel- 
Lye an den Kapitünleutnant Wolfgang 
Hehe! aus > Anlan am 
mie" Auszeichnung | 
mit dem Eichenlaub |} 
Ritto Wortern zum 
nan''krouz des Elsm 

Krouzes folgen. | 
* Glückwunschtel 
mm gesandt: 
Sioa ber Lueth! Voll 
Rejci, blickt der 
land au Warttie- 
in auf Sie, der Sie 
I ahenter Pllichter- i 
Hinang und in kühnem 

2 unsere Lie 
I \-Watfe zu neuem 
to,» geführt haben, 
Sia ‚>eglückwünsche 
und 


Ihre ganze 
ienalzung aufs Ar Zander-M., 
dern zu der hohen Auszeichnung, die Ihnen 
Up rer in Anerkennung Ihrer Taten ver- 
hät, 

Mit kameradschaftlichen Grüßen 
Ihr 

Arthur Greiser 


erinnerlich, sprach Kapitänleutnant 
Februar auf Einladung das Gauleiters 
Alversität vor vielen Hunderten über 


im 


zul 
in der U 


seine Feindfahrten. Seine Eltern sind 1939 
von. Riga nach Posen übergesiedelt, Kapitän- 
leutnant Luelh hat bisher 38 Feindschiffe mit 
insgesamt 2250000 BRT, versenkt, dazu ein 
Unterseeboot, und zwei weitere Schiffe und 
einen Zerstörer torpediert, 


Moskau in die Enge getrieben 


Sch. Lissabon, 21. April (LZ.-Drahtbericht) 

Die sowjetische Nachtichlenagentur TASS 
spinnt heute den Faden weiter, den: die 
„Prawda" gestern mit ihrem Artikel „Die pol- 
nischen Mitarbeiter Hitlers” zu’ spinnen be- 
gonnen hatte, TaB macht keinerlei Versuch 
mehr, die Richtigkeit der deutschen ‚Erklä- 
tungen abzustreiten, sondern wendet sich 
haß- und wuterfüllt gegen den polnischen 
Emigrantenausschuß in London, weil dieser 
sich, mit der Bitte um eine internationale 
Untersuchung an das Rote Kreuz, gewandt 
habe. TASS bringt es fertig, dem polnischen 
Emigrantenausschuß in London vorzuwerfen, 
er arbeite mit den Deutschen unter einer 
Decke und sei „von hillerfreundlichen Ele- 
menten durchsetzt"; sein einziges Ziel sel, 
die Beziehungen zwischen Polen und der So- 


+ wjetunion fortgesetzt zu verschlechtern, 


Man sieht aus diesen Ausfällen und Be- 
hauptungen, wie stark die Sowjetunion durch 
die Funde von Katyn in die Enge getrieben 
worden ist, 


freundlichen Glückwünsche meinen’ herzlichen 
Dank, Ich verbinde damit meine aufrichtigen 
Wünsche für das Wohlergehen Euter Majestät 
und eine glückliche Zukunft der uns verbün- 
deten Italienischen Nation, Adolf Hitler.“ 


Der Glückwunsch des Duce hätte folgenden 
Wortlaut: 


„Empfangen. Sie, Führer, ‘die, heißen ‘Wün- . 


ich im Namen. des faschistischen 
Italiens, und für mich persönlich anläßlich 
Ihres Geburtstages, zum, Ausdruck bringen 
möchte. Während” das nationalsozialistische 
Deutschland in Waffen sich vorbereitet, diesen 
Tag zu feiern, indem es sich mit unbeirrharer 
Ergebenheit um seinen Führer schart, sende 
ich Ihnen meinen kameradschaftlichen Gruß 
und bekräftige Ihnen aufs neue meine uner- 
schütterliche Zuversicht in den Sieg der Ach- 
senmächte, Mussolini” 


Der Führer antwortete ihm mit nachstehen- 
dem Telegramm: 

„Ihre  kameradschaftlichen Glückwünsche 
zu meinem heutigen Geburtstage, Duce, haben 
mich ‚aufrichtig gefreut, In, der unerschütter- 
lichen Gewißhelt,, daß Deutschland und ‚seine 
Verbündeten den Endsieg erkämpfen und da- 
mit die Grundlage für eine gerechte Neuord- 
nung schaffen werden, sende ich Ihnen meinen 
besten Dank uhd meine herzlichen Wünsche 
für Sie selbst und das von Ihnen’ geführte ita- 
lienische Volk, Adolf Hitler.“ 


sche, die 


Hitlers Genius wirkt in Europa 
Berlin, 20. April 


Die italienische Morgenpresse bringt aus- 
führliche Berichte ihrer Körrespondenten aus 
Berlin, „Das ganze deutsche Volk schließt sich 
eng um. den ersten Soldaten des Reiches‘ 
lautet die Uberschrift in „Popolo, di Roma", 
„Regime Fascista” betont, daß das deutsche Voik 
und ‚die deutsche Wehrmacht in Adolf Hitler 
heute nicht nur den Schöpfer der nationalso- 
zialistischen Partei und des Großdeutschen 
Reiches, sondern auch den großen Heerführer 
sehen, der die deutschen Armeen in den Feld- 
zügen in Polen, Norwegen, Frankreich und auf 
dem Balkan zu unerhörten Triumphen führte. 
Die Größe seines Geistes erkannte die unge- 
heure über ganz Europa schwebende "Gefahr 
des Bolschewismus, und wenn sein Genius 
heute handelt und für die Zukunft wirkt, so 
tut er dies im Namen ganz Europas, 


(Presse-Hoffinann, 2 


Manfred von Richthofen 


Von Dr. Robert Plall-Giesberg, 
Hauptmann der Lultwalle 


der) 


Idee. und Aufbau der heutigen deutschen 
Luftwaffe wurzeln. fest in der Tradilion der 
ruhmvollen Fliegertruppe des Ersten Weltkrie- 
ges. Die sieghafte Kralt der jungen deutschen 
Flieger, ihre gewaltigen Erfolge In allen Feld 

zügen: des groß 
Ringens unserer Ta- 
ge, an allen Fronten, 
in allen Zonen, bei 
allen. Ensätzen sind 
aufs innigste verbun- 
dent dem Geist der 
J Helden von 1914/18, 
De: Schöpfer der 
Luftmacht Groß- 
deutschlanda, Reic) 
matschall Göring, ist 
bewußt Träger dieser 
geistigen - Verbunden- 
heit mit der lebendi- 
gen Gegenwart, Wie 
ein Symbol ist es, daß 
er selbs der letzte 
Kommandeur der bo- 
Zander-M: | rühmtesten Fliegerfor- 
mation der: kalserlichen. Armee war, jenes 
Jagdgeschwaders „Richthofen“, das — heute 
glanzvoll wiedererstanden — den Namen trug 
des Lufthelden, der zusammen mit Oswald 
Boelcke Inbegriff ritterlich-fliegerischen Käm- 
piere gewesen ist und am 21. Apri 1918 über 
den Schlachtfeldern der Westfront suhmvoll 
den Fliegertod fand: 

Manfred Freiherr von Richthofen, schleil- 
schem Adel entstammend, war am 2, Mal 1892 
geboren, ‚Sohn eines Olfiziers, wird er selber 
Soldat, Kavallerist, und erwiibt sich früh dea 
Ruf. eines. hervorragenden Relters, Beim Go- 
länderitt um den Kaiserpreis 1919 geht or ale 
einziger fehlerlos durchs Ziel, obwohl er über 
70 Kilometer der ‚Strecke m't gebrochenem 
Schlüsselbein zurücklegen mußte. 

Im August 1914 zieht der Leutnant von 
Richthofen mit dem Ulanenregiment Nr. I go- 
gen Rußland, wo er sich, wie bald darauf auch 
im Westen, als schneidiger Führer von Aufklü- 
rungspatroulllen hervortut, Als der Stellungs- 
krieg beginnt, meldet’ er sich zur Fliegertruppe, 
Zuerst Beobachter Im’ Osten, wird er seit 1915 
als Bombenflieger an der Westfront eingesotzt 
und erlebte am 1, September seinen ersten Lult- 
kampf. Zu dieser Zeit wird er auch als Pilot 
ausgebildet, fliegt in kurzem Einsatz bei Veir- 
dun und wird dann wieder als Bombenflieger 
nach dem Osten kommandlert. Hier trifft er 
mit -Boelcke zusammen, der — schon vielbe- 
wunderter Pour-le-mörite-Flieger — Richtho- 
„fens: Fähigkeiten erkennt-und ihn in seine ned- 
aufgestellte Kampflormation holt. Am 17, Sep- 
tember ‚1916 startet Boelckes Jagdstalfel erst- 
mals und erringt einen vollständ gen Sieg über 
ein britisches Geschwader, Richthofen ist auch 
dabei und erzielt seine ersten Luftsiege, Von 
jetzt an steigt sein Erfolg In rascher Kurve, 
In 16 Luftkämpfen. ist er Sieger, als er zum 
Führer einer eigenen, der Jagdstaffel 11, et- 
nannt, wird, Gleich darauf erhält er den 
„Pour le mérite", das Ritterkreuz des Ersten 
Weltkrieges, 

Nun ‚beginnt über Frankreich ein ritterlicher 
Kampf. Richthofen läßt seine Fokkermaschine 
rot anstreichen, Die Gegner kennen und fürch- 
ten sie bald, sie nennen Richthofen den „Roten 
Ritter“, sie atellen ein „Anti-Richthofen-Ge- 
‚schwader“ auf, in dem sich ihre besten Flieger 
sammeln, 60 wie in Richthofens Staffel bald 
eine Auslese erfolgreichster Jäger der Lüfte 
sich vereint. Innerhalb von drei Monaten hat 
die Jagdstaffel 11, die jetzt alle ihre Maschinen 
leuchtend rot angestrichen hat, 100 Luftsiege 


erzungen. Richthofen wiid Oherleutnan; uai, 


Der Abstieg Englands 


Einst ein Riese an Macht, gebletend Ländern 
und Meeren, 

Heute ein winselnder Zwerg und Schleppen- 
träger der anderen... 


(Zeichnung: Interpred) 


außer der Reihe, im März 1917, Rittmeister, für 
einen 24jährigen damals eine seltene Auszeich- 
nung, 

Erfolg auf Erfolg war ihm und seiner Truppe 
beschieden; er arbeitete aber auch mit helil- 
gem Eifer an der Erziehung seiner Flieger, 
Größte Härte und unbändigen Angriffageist, 
eisernen Willen und unbedingte Beherrschun, 
des Geräts neben höchstem morallachem un 
eittlichem Ernst und ehrlichster Kamerad- 
schaftsgesinnung, bezeichnet er selbst als une: 
l&Bßlich für den Erfolg, Er selber, bescheiden, 
liebenswürdig, hilfsbereit in jeder Lage, lebte 
ein vorbildliches, musterhaftes Soldatenloben, 
ein Leben der Pflicht, des Opfers, der Hingabe. 

Am 20, April 1918 verzeichnete der Rittmel- 
ster Richthofen den Abschuß des 79, und 
80, Gegners in seinem Abschußbuch, Einen 
kurzen Erholungsurlaub will er sich jetzt gön- 
nen; aber tags darauf, am 21, April, erfüllt eich 
sein Schicksal, Es blieb zunächst unklar, wie 
das Ende des Fliegerhelden wär, ob er im Luft- 
kampf oder durch Erdbeschuß fiel., Die Nach- 
forschungen, die vor allem Reichsmarschall Gö- 
ring selbstschon zu der Zeit vornahm, als er 
hoch Oberleutnant und Kommandeur des Jagd- 
geschwaders „Richthofen“ war, führten zu dem 
Ergebnis, daß Richthofen durch MG.-Feuer von 
der Erde aus tödlich getroffen wurde, als er, 
mit seinen Bordwaffen feuernd, in kaum 300 
Meter Höhe über der Front zwei kanadische 
Maschinen verfolgte und dabei {n die Geschoß- 
garben einer englischen Maschinengewehrkom- 
panie geriet. Eine Kugel drang ihm von der 
rechten Schulter her ins Herz. Richthofen 
wurde von den Engländern mit militärischen 
Ehren bestattet, Im November 1925 wurden 
seine sterblichen Uberreste nach Deutschland 
übergeführt und auf dem Invalidenfriedhof in 
Berlin beigesetzt, 

Nach dem 75. Abschuß hatte General Luden- 
dorff Richthofen für das Eichenlaub zum 
Pour le Mérite vorgeschlagen. Die seltene Aus- 
zeichnung war freilich nur vorgesehen für eine 
gewonnene Schlacht. Die Verleihung wurde 
daher abgelehnt. Ludendorff äußerte darauf- 
hin: „Richthofen hat mehr ale eine Schlacht 
gewonnnen." 

Unvergeßlich steht sein Heldentum am Be- 
ginn der Geschichte der deutschen Luftwaffe, 
Ansporn, Beispiel und Verpflichtung für alle 
Zeiten. Er ist der Heros geworden einer jun- 
gen Waffe, die heute wieder in strählendem 
Glanz ihren Kampf kämpft und dem größten 
Krieg der Menschheit ihren Stempel aufprägt. 

ay. 


Drei Sonderaufgaben der ersten Reichsuniversität 


Gauleiter Greiser sprach auf der Jahresfeier der Universität Posen./ Die Berichte der Dekane und des Rekto 


Drahtbericht unseres Posener ha-Vertri 


Posen, 20, April 

Der 20. April, der Geburtstag des Führers, 
ist auch zugleich der Gründüngstag der Reichs- 
universität Posen, Aus diesem Anlaß fand 
heute in der festlich geschmlückten Großen 
Aula der Universität eine schlichte Jahres- 
feier zur Erinnerung an die vor zwei Jahren 
erfolgte Eröffnung statt, Unter den Gästen 
sah man den Gauleiter und ‚Reichsstatthalter 
Arthur Greiser, Ministerialdirektor Jäger, den 
Stellvertretenden Gauleiter Schmalz, General 
der Artillerie Petzel, Oberbürgermeister Dr, 
Scheffler sowie zahlreiche andere Vertreter 
aus Staat, Partel, Wehrmacht und Verwaltung. 

Das Orchester der Gauhauptstadt Posen un- 
ter der Leitung von Dr. Heribert Ringmann 
vom Musikwissenschaftlichen Institut der 
Reichsunversität eröffnete mit einer Ouvertüre 
von Bach die Felerstunde, in deren Varlauf 
Gauleiter und Reichsstatthalter das Wort zu 
einer Ansprache ergriff, Es ist für die Reichs- 
universität, so führte er aus, ein stolzes Be- 
wußtsein, ihren Gründungstag am Geburtstag 
des Führers feiern zu können, Das bedeute 
eine Verpflichtung, Posen haba als erste 
Reichsuniversität, die im Reich Adolf Hitlers 


gegründet wurde, eine Tradition zu schaffen, 
die hinter denen Anderer Universitäten nicht 
zurückblelbt. Die Universität soll ferner volks- 
nah und reichsnah seln, und hat, im Kernland 
des deutschen Ostens errichtet, als besondere 
Aufgabe den Ostgedanken zu pflegen und zu 
fördern. Damit gehören auch die Reichsstif- 
tung für den deutschen Osten und die Reichs- 
universität zusammen, wenn sie auch ver- 
schiedene Wege marschieren, Diese Arbeit 
wird sich erst in Friedenszeiten richtig ent- 
wickeln können; doch sind jetzt schon gute 
Ansätze vorhanden. Tradition zu schaffen, 
heißt, nach rassischen, völkischen und ge- 
schichtlichen Kenntnissen- nicht nur gu den- 
ken, sondern auch zu lehren, 


Im besonderen gedachte der Gauleiter des 
Führers, dem heute an seinom Geburtstage die 
Herzen aller deutschen Menschen im Warthe- 
land entgegenschlagen, Grenzenlos ist die 
Liebe der ganzen Nation für diesen Sapan 
Mann; es muß darum auch ein Stolz der Uni- 
versität sein, in seinem Geiste schaffen zu kön- 
nen, Die Aufbauarbeit im dritten Jahre möge 
unter dem Leitstern dieses Gedankens stehen; 
wir alle wollen dazu beitragen, dieses Ziel zu 
erreichen! 


Wissenschäftliche Aufbauarbeit mitten im Kriege 


Vor der Gauleiterrede gab der Dekan der 
medizinischen Fakultät, Professor Dr, Voß, in 
großen Zügen einen Umriß der bisher geleiste- 
ten Arbeit seiner Fakultät, Sie umfaßt vorläu- 
fig nur den vorklinischen Teil, und zwar aus 
dem Grunde, well die früheren polnischen Uni- 
versitätskliniken sich in einer Verfassung be- 
fanden, die keinesfalls deutschen Ansprüchen 
Bene darum mußte zunächst der klinische 

eil fortgelassen werden. Dieser Zustand Ist 
aber nur ein vorübergehender; sobald es die 
Zeitumstände gestatten, sollen sämtliche Klini- 
ken auf bereits dafür bestimmtem Gelände neu 
errichtet werden. Im letzten Wintersemester 
betrug die Zahl der Studenten der medizini- 
schen Fakultät einhundertsieben; der Lehrkörper 
umfaßt sieben Dozenten, drei ordentliche und 
drei außerordentliche Proefssoren und einen 
Dozenten, Drei voll ausgebaute Institute stehen 
der Fakultät zur Verfügung, das anatomische, 
das physiologische und das Institut für gericht- 
liche Medizin und Kriminalistik, die so be- 
schaffen sind, daß sie in keiner Weise gegen- 
über gleichartigen Instituten des Altreichs 
nachstehen. Noch im Aufbau begriffen sind 
ein pharmakologisches, ein hygienisches, ein 
jathologisches Institut und ein Institut für 
Ar erönioewindenschäft, Nach ihrem Ausbau 
wird die medizinische Fakultät große Aufga- 
ben zu erfüllen haben, Sie werden darin be- 
stehen, gesunde deutsche Menschen in den 
Ostgebieten zu schaffen und zu erhalten, Sie 
muß weiterhin Ausbildungsstätte und geistiger 
Mittelpunkt der Ärzteschaft des Warthelandes 
sein, und zum letzten soll sie die aus dem Alt- 
reich zum Studium an die Reichsuniversität 
kommenden Studenten für den Osten gewin- 
nen und damit die für diesen weiten Raum nö- 
tige und zahlreiche Ärzteschaft zur Verfügung 
stellen, Anschließend sprach der Dekan der 
landwirtschaftlichen Fakultät, Professor Dr, 
Gleisberg. Die Forschung stand unter dem 
Gesichtswinkel der kriegs- und lebenswichti- 
gen landwirtschaftlichen Produktionssteige- 
rung, die einmal gaugebunden, dann aber auch 
auf osteuropäsche Fragen ausgerichtet war. 
Der Aufbau von fünfzehn Instituten mit 32 Pro- 
fessoren, Dozenten und wissenschaftlichen 
Assistenten ist in steter Aufwärtsentwicklung 
und auch im Zeichen des totalen Krieges we- 
gen der lebenswichtigen Aufgabe der Land- 
wirtschaft nicht lahmgelegt. Im Berichtsjahr 
erfolgten außer zahlreichen Diplomprüfungen 
sechs Promotionen. Die lebensnahen For- 


In nur vier Tagen 178 Sowijetflugzeugel 


Heftige Kämpfe bei Noworossijsk / Örtliche Gefechte in Tunesien 


Aus dem Führerhauptquartier, 20. April 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Südlich Noworossijsk halten die heftigen 
Klimpfe, in die die Luftwaffe erneut mit starken 
Kräften eingriti, an. An der westkaukasischen 
Küste wurde ein feindliches Schnellboot durch 
Kampiflieger versenkt und drel Schiffe beschi» 
digt, Von der übrigen Ostfront wird nur ge 
ringe Kampftätigkeit gemeldet, In der Zeit vom 
10, bis 19, April wurden 178 Sowjet-Flugzeuge 
vernichtet; davon schossen allein finnische Jä- 
ger 22 ab, Elf eigene Flugzeuge gingen in der 
gleichen Zelt verloren, 

Ortliche Angriffe des Feindes gegen Höhen- 
stellungen der tunesischen Westfront- wurden 
abgewiesen, In den anderen Kampfabschnitten 
herrschte lebhafte beiderseltige Artillerie- und 
Spähtrupptätigkelt, 

In der Nacht zum 20, April flogen acht teind- 
liche Bomber über Holland in das nordwost- 
liche Reichsgeblet ein. Vier Flugzeuge wurden 
abgeschossen, ein fünftes Flugzeug wurde von 
Minensuchbooten über dem Kanal zum Absturz 
gebracht, 


Scharfes Zupacken unserer Flieger 


Berlin, 20, April 

Im Raum"’von Noworossijsk bombardlerten 
Kampfflugzeuge und Nahkampffliegerkräfte 
mit nachhaltiger Wirkung feindliche Kräfte- 
gruppen, die sich in den dichten Wäldern der 
zerklüfteten Höhenzüge verschanzt haben. 
Empfindliche Ausfälle erlitten sowjetische Bat- 
terien; mehrere Munitionslager flogen durch 
Bombentreffer unter weithin sichtbaren Explo- 
sionen in die Luft, Hafenanlagen und Schiffs- 
verladungen des Feindes vor der westkaukasi- 
schen Schwarzmeerküste waren in der Nacht 
zum 20, April das Ziel unserer Kampfflugzeuge, 
Ein im Hafen ankerndes Schnellboot wurde da- 


bei durch Volltreffer versenkt, ein beladener 
Prachtdampfer in Brand geworfen und zwei 
weiter am Kai festgemachte Nachschubdampfer 
stark beschädigt, Im Donbogen griffen Kampi- 
flugzeuge den sowjetischen Nachschubverkehr 
auf mehreren Eisenbahnstrecken an und trafen 
verschledene Transportzüge schwer, Zahlreiche 
Güterwagen brannten aus, 


Feindliches U-Boot versenkt 
Rom, 20, April 

Der Italtenische Wehrmachtbericht meldet 
u. a: Im Tyrrhenischen Meer wurde nach län- 
gerer Verfolgung ein feindliches U-Boot von 
einem unserer U-Boot-Jäger unter dem Befehl 
von Oberleutnant zur See Renato Riccomanni 
versenkt, 


Neues Eichenlaub 
Berlin, 20, April 

Der Führer hat den #f-Sturmbannführer Au- 
ust Dieckmann, Batalllonskommandeur in der 
N -Panzergrenadierdivision „Wiking" als 233, 
Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichen- 
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
verliehen, 


Neuer japanischer Außenminister 
Tokio, 20. April 
Im japanischen Kabinett wurden am Diens- 
tag einige "Veränderungen vorgenommen. Das 
Außenministerium übernimmt Schigemitsu, das 
Innenministerium Generalleutnant Kisaburo 
Ando und das Landwirtschaftsministerlum Tat- 
sungskure Yamazaki, Das Kultusministerlum 
verwaltet Ministerpräsident Tojo. Zum Präsi- 
denten des Informationsbüros der Regierung 
wurde Eiji Amau bestimmt, Minister ohne 
Portefeullle wurde Tadao Gasa, der Führer der 
inzwischen aufgelösten Minseito-Partel, 


schungsarbeiten der landwirtschaftlichen In- 
stitute haben zu beachtlichen praktischen Er- 
gebnissen geführt, So wurden im Institut für 
Acker- und Pflanzenbau und Pflanzenzüchtung 
Saatzeitversuche mit Sommer- und Winterge- 
treideernten durchgeführt, die zu eindeutigen 
Ergebnissen führten, Wesentliche Ergebnisse 
legen auch auf anderen Gebieten vor, Im 
Institut für gärtnerischen Pflanzenbau steht die 
Züchtung kältefester Obstsorten und Obstan- 
lagen voran zur Begründung eines ostdeut- 
schen kontinentalen Obstbaues im Gegensatz 
zum atlantischen Obstbau West- und Mittel- 
deutschlands, Auch die Tierzuchtinstitute so- 
wie das Institut für landwirtschaftliche Ge- 
werbeforschung haben beachtliche Erfolge auf- 
zuweisen. Alle landwirtschaftlichen Institute 
arbeiten gemeinsam an dem großen Ziel der 


Norwegens Ministerpräsident beim Führel 


Besprechungen in gegenseitigem Vertrauen / Volle Übereinstimmung 


Aus dem Führerhauptquartier, 20, April 

Am 20. April empfing der Führer den nor- 
wegischen Ministerpräsidenten Vidkun Quis- 
ling in seinem Hauptquartier. In längerer, 
durch volles gegenseitiges Vertrauen getta- 
genen Aussprache wurden die Fragen des 
europäischen Schicksalskampfes erörtert. Da- 
bei ergab sich erneut die beiderseitige Uber- 
einstimmung in allen behandelten Fragen, 
Es kam die unerschütterliche Entschlossen- 
heit zum Ausdruck, zusammenzustehen im 
Kampf für den Fortbestand der europäischen 
Kultur, die Freiheit und das Eigenleben der 
Völker des europäischen Kontinents und die 
gemeinsamen großgermanischen Gedanken, 
Dieser Kampf soll unter Aufbletung aller 
Kräfte bis zur völligen Beseitigung der bol- 
schewlistisch-plutokratischen Bedrohung zum 
siegreichen Ende geführt werden, 

‚Auf deutscher Seite nahmen an der Aus- 
sprache teil: Reichskommissar Terboven: mit 
Hauptabteilungsleiter Neumann, der Reichs- 
minister undChef der Reichskanzlei Dr, Lam- 
mers, der Leiter der Parteikanzlei Bormann 
sowie der Reichsführer 4} Himmler, 


Das gesunkene Schweden-U-Boot 
Ma. Stockholm, 20, April (LZ.-Drahtbericht) 


Trotz der Besserung der Wetterlage am 
Dienstag früh ist es bisher noch nicht gelun- 
gen, die Insassen des gesunkenen schwedi- 
schen U-Bootes „Ulven“ zu befreien, Der Chef 
der schwedischen Marine folgt zur See den mit 
größter Anspannung geführten Rettungsarbei- 
ten, Nach einer Meldung von „Nya Dagligt 
Allehanda” aus Björkö seien neue Lebenszel- 
chen vom vermißten U-Boot. festgestellt 
worden. 

Nach letzten Nachrichten läßt die Befürch- 
tung, daß das U-Boot durch eine Mine schwer 
beschädigt wurde, Zweifel aı „ ob die 
Mannschaft überhaupt noch am Leben Ist. Man 
vermutet neuerdings, daß die vernommenen 
Klopfzeichen vielleicht gar nicht von der Be- 
satzung stammten, sondern von einem hin- und 
her schleudernden Kabel, da die Zeichen zu- 
sammenhanglos sind und nicht dem Morse- 
alphabet erfolgten, 


Weibliche Militärärzte in USA, 


Ma, Stockholm, 21. April (LZ,-Drahtbericht) 

Der Gesetzesvorschlag, daß weibliche Ärzte 
als Militärärzte in der nordamerikanischen 
Armee und Flotte mit dem gleichen Rang wie 
ihre männlichen Kollegen zugelassen werden, 
wurde jetzt auch vom Senat gebilligt. Bekannt- 
lich dienen bereits in der britischen und kana- 
dischen Armee weibliche Ärzte als Militär- 
ärzte. 


Zweimal Bilderfälschung 
Lissabon, 20. April 

‘Anfang April erfuhr, so schreibt die eng- 
lische Fachzeitschrift „World Preß News", ein 
Londoner Sonntagsblatt einen Hereinfall, der 
in Londoner Pressekreisen viel belacht wurde. 
Ende März hat die Londoner Sonntagszeitung 
‚Sunday Sun Pictorial” eine. Aufnahme ver- 
öffentlicht, von der es hieß, sie sei aus Frank- 
teich herausgeschmuggelt worden. Das Bild 
zeigt eine Abschiedsszene, die sich nach der 
Unterschrift auf einem französischen Bahnhof 
zwischen einer französischen Frau und ihrem 
Mann abspielt, der, „von der Frau losgerissen, 
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raumes auf fester landwirtschaftlich@chon seit Tag 
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Dann gab der Rektor der Reichsuniversll#ginn der neuen 
Professor Dr, Carstens, einen Gesamtberlählufen, wonac 
von der Arbeit der Universität, Er gedachte #worden sind. 
nächst der Gefallenen und Verstorbenen, Wenn die ı 
sonders erwähnte der Rektor die im RahmM@bitter, Die arm 
der Reichsstiftung für deutsche Ostforschif wovon sia kai 
behandelten aktuellen Probleme, die teils Mlauten Vorwiri 
ihren Arbeiten schon beendet sind oder Sie darf sich r 
Vollendung entgegengehen, Hervorhebung f@Lebensmittelan 
auch die Arboitsgemeinschaft, die mit der St empfängt 
Litzmannstadt entstanden Ist, überreicht, Me 
Dorpatpreis an Prof, Pleyer am. dab. or 

Der 1941 aus Mitteln der chemallgen bil wiy „nd es di 
tisch-deulschen Volksgrüppe gestiftete-Dorpf) 1, Immer 
preis ist für 1043 durch einstimmigen Besch fra, m, sei Hi 
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«als Opfer der deutschen Sklavenarbeiterpolil 
nach Deutschland ging”, Nun hat sich abi 
herausgestellt, daß diese Aufnahme nicht a 
einem Pariser Bahnhof, sondern auf dem Lof 
doner Bahnhof Peddington bereits Anfani 
1942 gemacht worden ist. Das ist damals m 
Hilfe von Modellen auf Veranlassung der „PO | 
ture Post" geschehen, Die Aufnahme hat da) Felerliche 
die gleiche englische Zeitschrift in der Nu Am 
mer vom 23. Mai verbreitet; auf dem Umwêl arm Vorat 
über die Schweizer Zeitschrift „Illustre” ist 3i Hiner gusan 
dann mit dem völlig irreführenden Text nad Partei übarai 
London zurückgekommen und von der „SuM raden und K 
day Pictorial” übernommen worden. — Partei versa 
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Beförderungen in der Wehrmach 


Berlin, 20. April 

In der Wehrmacht sind folgende Befördeı 
‚gen ausgesprochen worden: 

Im Hee mit Wirkung vom 1, 2, 1943 

der Generalmajor Braun, zul 
der Oberst Suschnig; mit Wirkuf 
1945 zu Generalleutnanten: die General 
majore: Jacob! (Alfred), Richert, zum Generi 
major: der Oberst Mickl; mit Wirkung vom 1, 
193 zum General der Panzertruppe: der Generi 
leutnant Kühn, zum General der Infanterie: di 
Generalleutnant Frießner, zu Generalleutnanteß 
die Generälmnjore Schmundt, Bülovlus, Grimmel 
Bamler, Beckmann, Gause, Schilling (Walter), H 
teneck, Hofmann (Rudolf), Krebs, Müller (Fried 
rich-Wilhelm), Karst, von’ iuge, Vi Merke 
von Altrock; zu Goneralmajoren: die’ Oberste 
Lüdecke, Schmidt (Hans), Hitzfeld, von 'Thaddem 
Becker (Carl), Bork, Dipl.-Ing, Heydenroich, Belti 
winger (Walter), von Alert, Kistner, Dibl-Ini 
Müller (Gerhard), Dr. Kortüm, Martınann (Marti 
Serini, 'Thielmann, Hahn (Johannes), Wuthenowi 
Seebohm, Dr, Große, Bisle, Dormagen, von Löwi 
nich; zu. dencralveterinliten: die Oberstveterinäff 
Dr, Kunke, Dr, Werner, 

In der Heeresvorwaltung wurden em 
nan) mit Wirkung vom 1, Dezember 1043: zi 
Generalintendanten der Oberstintendant Dr. Geli 
mit Wirkung vom 1. Januar 1943: zum Ministerial 
dirigenten: der Hoerosoberlandtorstmelster Schlotl 

In der Kriegsmarine: mit Wirkung vom 
1. April 1943: zum Admiral; den Vizendmiral voß 
Friedeburg; ru Vizondmirnlen: die Konteradmirall) 
Thiele Schlrlitz, Hoffmann (Kurt); zu Konteradmls 
ralen: die Kapltäine zur Seo Müller (Erich), W10 
ther (Waldemar), Hoffmann (Karl), Sorge (siesd 
tried); zum Konferadmiral (Ing): den Kapitän zu 
See (ing) Weber (Car); zum Admirularzt; dof 
Flottenarzt Dr, Nadler, 

Im Bereich der Luftwaffe: mit Wirkunf 
vom 1. April 1943: zu Goneralleutnanten: die Ge 
nerulmajore Triend), Spruner von Mertz Weest 
Mensching, Dörfler, von 'Tippelskirch, Hilger] Kuodhof m 
Conrad, Czech, Anpestein, Frantzi zu General J; 
majori lè Obersten; Erdmann, Frommherz, Bras an kor 
kerf, Hamel, Wilke, Hintz, von Hippel, Huth, vi Reworden - 
Criegern, Selbt; mit Wirkung vom 1 April 105] ken, Als, 
zu Generalingenieuren: die Oberstingenleure: KUM tp, ù 
August, Hans Schwarz, Rte Frau 

8 Fremd 


Der Tag in Kürze TR 
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Zum Geburtstag des Führers fand In Oslo eli ld 
eindrucksvolle Parada der Wehrmachitelle der Wi 
fen-f}_vor dem Wehrmachtbeiehlehaber in Norwt 
gen, Generaloberst von Falkenhorst, statt, an del nk eine 

‚Bevölkerung großen Anteil nahm. {N 

Den Filegertod starb Oberleutnant Ludwig NÖ) du 

‚ der, vom Führer mit dem Ritterkreuz am ih 
ptember 1042 ausgezeichnet, zuletzt Fluglehrer & dh, 
einer Lultkriegsschule war, 

In der ayrlachen Regierung. Ist elne neue Krii 
eingetreten, Emir Mustala Selhabl hat, so melde 
„‚Messaggero" aus Ankara, seinen Rücktritt einge 
reicht, eine Tatsache, die um so ernster bewarl® 
wird, als der Emir zugleich Versorgungsminister wa 
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arten, Mancher, der infolge üppigen Lebens 
chon seit Tagen klamm liegt, hat den Besuch 
ereits sehnlichst erwartet, Leider gibt es aber 
uch andere, die sich auf die neuen Lebens- 


inittelkarten freuen, allerdings nicht auf die 


genen, sondern auf die anderer Leute, 
Vor allem haben sie es dabei auf unsere 
ausftauen abgesehen, von denen viele sich 
n sehr liebenswertes, aber unter den gegebe- 
en Umständen durchaus nicht angebrachtes 
ertrauen In die Ehrlichkeit anderer noch nicht 
bgewöhnen konnten, Die Stellen des Ernäh- 
daas und Wirtschaftsamtes wissen ein Lied 
avon zu singen, wie sehr sich gerade zu Be- 

in der neuen Zuteilungsperlode die Anzeigen 


ufen, wonach Lebensmittelk 
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Worden sind, en 


Nr tër, Die arme Hausfrau, die nun nicht weiß, 
Iron, sie kochen soll, hat die stummen und 
len Vorwürfe der ganzen Familie anzuhören. 
dar sich nicht wundern, daß man sie beim 
a ensmittelamt nicht gerade mit offenen Ar- 
en empfängt und ihr sogleich neue Karten 
reicht, Man muß dem einzelnen schon zu- 
hl daß er selbst die Hand auf der Tasche 
Wi Und es den Dieben nicht so leicht mächt, 
® es immer wieder geschieht. 
as soll man aber mit der betrübten Haus- 
er machen? Zunächst muß sie den Nachweis 
ringen, daß die Karten gestohlen sind, mel- 
ci s durch eine Anzeige bei der Polizei, die die 
elteren Ermittlungen führt, Erst dann werden 
en für einen gewissen Zeitraum gewährt, 
A lerdings nur als Vorschuß, sie müssen wieder 
gsslottert werden, Der Verlust ist also nicht 
'eder gutzumachen, 
i Die Sorgfalt, mit der man über die Lebens- 
le Melkarten wacht, ist aber nicht nur im eige- 
Sin Interesse geboten, sondern auch, um dem 
lden Schleichhandel das Wasser abzugraben, 
Wa mit den auf gestohlene Karten gekauften 
åren getrieben wird, Schon deshalb sollte 
i gehörig aufpassen, G.K, 


Auszeichnung. Oberleutnant d. Res, Heinz 
suamerfeld aus Litzmannstadt, Erhard-Patzer- 
ade 1, Adjutant einer Luftwaffentransport- 
Kerellung, wurde mit der Spange zum Eisernen 
euz 1, Klasse ausgezeichnet. 
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Alle Gedanken in Liebe zum Führer vereint 


Mitgliederappelle in den Ortsgruppen und Kundgebungen In den Umsledlerlagern 


Der Geburtstag des Führers drückte gestern 
auch unserer Stadt den Stempel auf, Von allen 
Häusern grüßten die Fahnen als das Bekenntnis 
aller Kreise der Bevölkerung. Alle Geschäfte 
hatten sich im Sinne des Tages geschmückt, 

Abends fanden sich die Parteigenossen in 
den vorbezeichneten Lokalen zu Mitglie- 
derappellen zusammen, zu deren Ausge- 
staltung von den einzelnen Ortsgruppen in 
liebevoller Arbeit 'das denkbar Mögliche getan 
worden war. Man spürte, daß hinteriden Appel- 
len, so schlicht sie bawußt im Hinblick auf die 
Schwere der Zeit gehalten waren, die ganze 
Liebe zum Führer stand, So waren auch die 
Partelgenossen und Parteigenossinnen erfüllt 
von der Bedeutung der Stunde, von deren per- 
sönlichem Wert, Damit fanden die Redner der 
Partei, die Partelgenossen Lehsten, Zander, 
Karsch, Nega, Kompe, Behrens, Dr, Schmidt, 
Schlötzer, Wendt, Arnicke, Ventzki und Neu- 
bauer, einen bestens bereiten Boden. Die Red- 
ner gingen von dem Kampf aus, den Adolf 
Hitler um die Seele des deutschen Volkes 
führte, von der scheinbaren Aussichtslosigkeit, 
zu der er, ein erblindeter Gefreiter im Lazarett 
zu Pasewalk, verurteilt war. Aber er besaß den 
unbändigen Glauben an sein Volk und die un- 
bedingte Treue, mit der er auch den Rückschlag 
von 1923 überwand und gerade dadurch die 
Partei von Sieg zu Sieg führte, bis Ihm die 
Macht übergeben werden mußte, Die Boshelt 
und der Neid der jüdisch-internationalen 
Clique, übrigens dieselben Kräfte und zum Tell 
sogar die Menschen wie 1914, ließen Ihm nicht 
die Muße, sein Aufbauwerk im Innern fortzu- 
sotzen, wie er es leuchtend schon begonnen 
hatte, Noch einmal mußte das deutsche Volk In 
einen Kampf gehen, der diesmal als der größte 
seiner Geschichte um Sein oder Nichtsein geht, 
Aber wie anders sind heute die Voraussetzun- 
gen! Die Person des Führers, der immer recht 
behalten hat, ist uns die Garantie für den end- 
lichen Sieg, Wir danken ihm und seiner Wehr- 
macht dafür, indem wir, jeder an seinem Platz, 
alles aus uns herausholen, was wir zu leisten 
imstande sind. 

Die Hörer waren sichtlich ergriffen von dem 
Bild, das ihnen von der Person des Führers ge- 
zeichnet worden war; und in das Siegheil auf 
den Führer, das niemals sonst so brausend er- 
klang, mischle sich die ganze Liebe und Hin- 
gabe; die jeder einzelne für ihn empfindet, 

In den Umsiedlerlagern waren eben- 
falls überall Großveranstaltungen, so in Kirsch- 
berg, Waldhorst, Wildschütz, Waldfrieden so- 
wie in den Lagern Stadt Litzmannstadt, Heer- 
straße, Schlieffenstraße mit den Rednern 
Ventzki, Gissibl, Pfeiffer, Fenske, Nega und 
Dr. Baierle, Teils fanden die Feiern bereits am 


Der Jahrgang 1925 wurde übernommen 


Felerliche Übernahme In die Partei durch 


arm Vorabend des Geburtstages des Führers 
Hinsegwiesalljährlich, der älteste Jahrgang der 
P: ren als der jüngste Jahrgang in die 
artel übernommen. Im Kreise jüngerer Kame- 
taden und Kameradinnen und Abordnungen der 
Partei versammelte eich die Schar der Jungen 
und Mädel aus dem Jahrgang 1925 im großen 
Saal der Volksbildungsstälte, um diesen feler- 
hen Akt zu erleben, der für sie einen über- 
aus wichtigen Abschnitt Ihres Lebens bedeuten 
dürfte, Nach festlicher Einstimmung eröffne! 
teisbeauftragter Pg, Schlötzer die Feler- 
Munde mit einem Gedenken an die Toten, sowohl 
Opfer der Bewegung als auch der großen 
leutschen Mannschaft, dio da als Helden für 
Peltschlands Freiheit und Größe in fast allen 
©ilen der Welt gefallen sind, aber unverges- 
sen bleiben werden, Alsdann sprach Bannfüh- 
jr Fenske zu seinen Jungen und Mädeln, 
Erei er nun in die Obhut der Partei übergab, 
imit sie eich dort in den Dienst Adolf Hitlers 
aaen, nachdem sie bisher bis zu acht Jahren 
um 8orgloseren und fröhlicheren Dienst in der 
wdend des Führers eich ergeben konnten, Er 
danien sle in der Erwartung des Versprechena, 
dlee wirkliche Kämpfer für Adolf Hitler und 
AT dlo Partei für allo Zeiten sein möchten, Mit 
verg ahnung, nie die Ehre und die Treue zu 
Mfßsgen, die das Beste und Höchste des deut- 
sehen Menschen sind, die sie zu schützen und 
Soeben hätten, erinnerte er sie an den 
chwur: Der Partei gehört euer Leben! 
Hotte sodann der Kreisleiter Pg, Kn aup ais 
loheitsträger die Jungen und Mädel In die Ob- 
Das leise Kommando 
9 Roman von Willy Harma 
„Eine Kriegstrauung? Ja, Vateri” Es klang 
© ein Gelöbnis. y 
Top UNA damit habo Ich meine Rede baendöt, 
Ñi nehme an, daß ihr nun einen Gang zum 
dedhof machen wollt,“ 
an konnte denen, die heute seine Eltern 
Worden waren, nur stumm die Hände drük- 
won. Als die Verlobten in der Tür standen, 
Er Frau Anke; „Ich mache währenddessen 
Fa, Fremdenzimmer zurecht, Jan bleibt heute 
Eht selbstverständlich. bei uns." 
Do Sdbine ging mit Ihrem Verlobten durchs 
tf, als trüge sie eine heimliche Krone, 


} B, 
bach drei Wochen war aus Sabine Papen- 


vi eine Sabine Lehnert geworden, Der Va- 
dig Matte recht gehabt mit seiner Vermutung, 
der Jan einem Truppenteil angehören werde, 
ing, st aufgestellt wurde, Er hatte täglich 

Ken, Schweriner Infanterie-Kaserne am Wer- 
en t Dienst zu tun, hatte aber die Erlaubnis 

Alten, außerhalb der Kaserne zu wohn 
alta in der Nähe — in der Knaudtstraße — 
bil, er für sich und Sabine eine kleine mö- 
na Wohnung gemietet, 
aia Doktorhaus in Stoinsdorf war leer ge- 
Bisioa Papenbrink war Chefarzt in einem 
er a enzarett, und auch Frau Anke hatte 
slo Jah nicht zu Hause bleiben zu wollen, Da 

hror Mädchenzeit mehrere Jahre Schwes 


den Hoheitsträger Kreisleiter Pg. Knaup 


hut der Partei übernahm, sprach er-zu Ihnen in 
zu Herzen gehenden, ‚lebensnähen.-Worten. -Er 
sagte ihnen, die zu einem großen Teil alsbald 
in den Arbeitsdienst gehen oder bereits zur 
Wehrmacht kommen, jetzt an diesem wichtl- 
gen Lebensabschnitt sei noch einmal Zeit zur 
Besinnuns über das Vergangene, das gewesene 
Jugendleben, Er rief ihnen zu, nicht zu ver- 
gessen, denen den Dank abzustatten, die sie 
so sorglos durchs bisherige Leben gebracht hät- 
ten und die ihnen in Erziehung Charakter, Wis- 
sen und Können beizubringen bestrebt gewe- 
sen sind, also Eltern, Lehrer, Erzieher und he. 
rufliche Betreuer, Dann gab er den Jungen und 
Mädeln einen kurzen Umeid dessen, was der 
Führer und seine anfangs wenigen Getreuen 
mit dem Werk der Partei geschaffen haben, 
Die Jugend soll nun mit eintreten in die Reihen 
‚derer, die epäterhin die Lücken zu füllen ha- 
ben, die sich naturnotwendig von Jahr zu Jahr 
ergeben, um die Aufgaben zu erfüllen, die ge- 
stellt werden, Auch er richtete an sie den Ap- 
pell, die Treue als das oberste Gebot. nicht 
zu vergessen, Und nach dem Mahnwort, selbst 
Vorbild für die Jugend zu werden, gleich ‘an 
welchem Posten sie stehen, nahm er allen Jun- 
gen und Mädeln das feierliche Gelöbnis, zum 
Führer und seinem Werk zu stehen, ab und 
verpflichtete jeden einzelnen mit Handschlag 
als nunmehr neue und jüngste Mitglieder der 
NSDAP, 

Mit dem Gruß an den Führer und den Lie- 
dern der Nation klang die festliche Stunde aus, 

L 


Vorabend statt. Bei den Umsiedlern, die von 
ihnen angesprochen wurden, handelte es sich 
meist um solche, die zum ersten Male im 
Schoße der Heimat ihrer Väter den Führer- 
Geburtstag feien durften. Die Redner hatten 
die besondere und dankbare Aufgabe, diesen 
Menschen deutschen Blutes die Person des 
Führers nahe zu bringen, dessen Wiege ja 
selbst außerhalb der früheren Reichsgrenzen 
gestanden hatte, Die Umsiedler fühlen den be- 
sonderen Dank, daß der Führer sie zurück- 
geholt und vor einem ungewissen Schicksal 
bewahrt hat. Sie nehmen deshalb willig man- 
che Unbill auf sich, die Ihnen das Lagerleben 
bereitet, 

In der Veranstaltung in der Volksbildungs- 
etätte, in der Kreisleiter Pfeiffer aus Schieratz 
gesprochen hatte, nahm ff-Obersturmbannfüh- 
rer Glssibl Gelegenheit, allen denen ganz be 
sonders zu danken, die sich der Winsiedler im 
Laufe der letzten Zeit wieder so tatkräftig an- 
genommen hatten, wie die zahlreichen führen- 
den Männer der Bewegung durch Ansprache 
und Schulung, die Kameraden der Wehrmacht, 
der Polizei, des Städtischen Sinfonle-Orchesters 
und zahlreiche Künstler, 

So klang der Geburtstag des Führers aus 
als eine Feler, die alle Deutschen, gleich 
welcher Herkunft, in vollster Einigkeit zu- 
sammenführte. Das Ist das schönste Geburts- 
tagsgaschonk für den Führer, daß er ein Ziel 
schon heute erreicht hat, das vielen Großen 
vor ihm versagt blieb, und daß alle deut- 
schen Menschen sich bereit erklärten, ihm 
bei den Aufgaben zu helfen, die noch im 
dunklen Schoße kommender Geschichte ruhen, 


Hier spricht die NSDAP. 


Krolsteltung. NS.-Frauenschaft. Heute geschlossene 
Thentervorstellung „Einen Sommer lang“, Die Eintrittsknr- 
ten vom 16, 4. haben Oültigkeit, — Die Dienststelle Ist vor- 
Aang nu unter der Rüfwummer, 188-51, 2 erreichen, 

jusikzug, SA,-Stondarte 5, Heute 19.30 Uhr Probe 
Diehatstello, I 


Wietschate der £. Z. 


Wlormit schließen wir die Ausführungen 
von Gauwlrtschuftsberater. P, Batzer (Po- 
sen) über die sich aus den Stlllegungen von 
Handelsunternehmungen und Betrieben er- 
gebenden Lagen und zu treffenden Maß- 
nahmen. 


Die totale Kriogführung beschränkt sich nicht 
nur auf die Schliehüngsoktion, sie greift vielmehr 
auf alle Gebiete des men: hen Lebens über und 
ist schlechthin ei mfrage des gesamten 

0) Wenn auf dei cite nun eine Anzahl 
wirtschaftlicher Unternehmen ihre Türen schlie- 
Gen, ergibt sich, da dle reibungslose Versorgung 
der schaffenden Bevölkerung mit lebenswichtigen 
Dingen kriegsentscheldend ist, für alle bestehenden 
Geschäfte die Verpflichtung, dieser Aufgabe rest- 
Jos zu dienen. Alles Unwichtige muß zurücktreten, 
‚und das Kriegsentscheldende hat den Vorrang, 


Vereinfachung Im Gaststättenwesen 


So erwarte ich, daß auf dem Sektor Gaststät- 
tengewerbe mit dem Ziele größter Einsparung an 
Menschen, Energie und Dienstleistungen weitere 
Vereinfachungen Platz greifen, Männliche Arbeis- 
krätte sind, sowelt ea sich um Inländer handelt; 
in wel gehendem Umfange durch Frauen zu er- 
setzen. Das gilt insbesondere für Fahrstühlführer, 

Teletonisten, Kellner, Köche und Büroper- 
i Gegen Gestellungsbetehle der Wehrmacht 
und Einberufungen zur Arbeltsdienstpflicht sind 
seitens der Beiriebsführer Einwendungen nicht 
mehr zu erheben. Ausnahmen können nur bei 
Schlüsselstellungen nach strengen Maßstäben aner- 
kannt werden. 

Angesichts der Totalität des Krieges muß auch 
der Gast auf nltgewohnte Bequemlichkeiten vers 
zichten, so daß In m Betrieben des Gaststätten 
und Beherbergungsgewerbes in Zukunft Arbeits- 
kräfte nicht mehr verfügbar gehalten werden dür- 
fen, die den Glisten besondere ‚Annehmlichkeiten 
bieten, wie z, B. Türsteher, Platzanwelser, Pagen, 
Zeitunge- und Tabakwarenverkäufer. Für den Bü- 
rodienst sind, sowelt irgend möglich, Kriegsvar- 
schrie bevorzugt einzustellen, Das Zimmerservice 
entfällt bis auf das Service bel bettiägerig Kran- 
ken und bei unabwelsbaren Sonderfällen, — Mu- 
kikkapellen and zu verkleinern und dürt dam 
über hinaus lediglich In ausgesprochenen Betrie- 
ben des Vergnügunksgowerbes beschäftigt werden. 
In den Beherbergungsbetrieben ist die Beschäfti« 
gung von Musikkapellen grundsltzlich einzustellen, 
= Sonderveranstaltungen sind nach Tellnehmer- 
zahl zu beschränken und mit einer Mahlzeit in e 
facher Form durchzuführen; die örtliche Polizei- 
stunde fut einzuhalten. — Der Bahnhofsdienst der 
Beherbergungsbetriebe ist In weltestgchendern Um- 
tange einzuschränken. — Botenglinge außerhalb dos 
Hauses sind nur in unabwelsbaren Fällen auszufül 
ren, Unzeitgemäße Überbeanspruchung des Eta- 
genpersonals (Zimmermädchen, Hausdiener) seitens 
des Gastes hat zu unterbleiben, — Schauelnric) 
tungen für Vorspeisen (z. B, Vorspeisewagen) dür- 
fen mit sofortiger Wirkung nicht mehr verwendet 


Klavterabend in der Mufikfchule 


In Georg Kuhlmann, dem Grazer Piae 
nisten, hat die neue Klaviermusik einen in Worten 
und Tönen gleich beredten Anwalt, En ist — 80 
führte Dr. Kuhlmann vor der Darbietung dreier 
zeitgenösalscher Werke aus — nach wie vor unsere 
Pflicht, uns mit den Werken der gegenwärtig schnf- 
fenden Musiker auseinunderzusetzen. Schon 
Tatsache der Zeitgenossenschuft verbürgt das ge- 
genseitige Sichverstehen. Überdies sind die melsten 
der neuen Werke #0 


ihrer fast rom 

ein ebenso gii 

Zu der schwierigen Gattung „Musik für zwei Klas 
viore", Die starke und ursprüngliche Begabung 
Hugo Puetters verarbeitet souverän die Aus- 
drucksmittel von Bartok und Strawinski in einem 
genialen „Duo concertante für zwei Klaviere" vol» 
ler rhythmischer und harmonischer Spannungen, die 
deshalb fruchtbar sind, l sie einer ursprüng- 
lichen und gesunden Muslzierfreude entspringen. 

Kuhlmann technische Meisterschaft tritt ganz in 
den Dienst einer geistvollen, kongeninlen ‚Darstel- 
lung. Nichts an seinem Spiel ist Selbstzweck und 
Virtuosität. Die für das Klavier schreibenden zelt- 
genöseischen Komponisten können sich keinen bes- 
seren Interpreten wünschen, Die auswendig vor 
getragene Sonate von Frommel, die Kuhlmann im 
Januar diesen Jahres in Danzig uraufgeführt hat, 
war überdies Zeugnis einer erstaunlichen Gedächt- 

is Für die Vielseitigkeit 
Kuhlmanns spricht daß ihm die Darbletung von 
Schuberts unbeschwerter und anmutiger Sonate 
B-dur sowie der temmperümentenvollen Tänze Sme- 
tanas in gleicher Welse gelang. 

In Paula Baer hatte der Künstler eine 
Partnerin, die mit ihrer guten Technik und ihrem 
sauberen, fein angepußten Spiel wesentlich zum Ge- 
lingen dieses künstlerisch wertvollen und anregen- 
den Abends beitrug und die ala Interpretin alter 
und moderner Musik bestimmt ihren Weg machen 
wird, Dr. H. Flechtner 


Von den Städtischen Bühnen, Die Sololänzerin Senta 
Sommerfeld, de zich besonders im deizten Jahre 
immer mehr zu einer (ührenden Kraft entwickelte, wird 
mit der neuen Spielzeit Litzmannstadt verlassen. Sie folgt 
einem Rut an die Berliner Scala, 


z. Reibungslose Versorgung gesichert 


werden. Die Leistungen der Kilicho sind den Kriegs- 
erfordernissen in vollem Umfange anzupassen, 


Das Handwerk und dio Versorgung 


Auch das Handwerk wird sich den gegebenen 
Notwendigkeiten nicht verschließen, Bel den Stiil- 
legungsmaßnahmen ist auf die ortsnahe und rei- 
bungsiose Versorgung der Verbraucher Rücksicht 
genommen, Der Krieg mit seinen Mangelerschel- 
nungen verlangt bessere Ausnutzung aller Beklei- 
dungs- und Gebrauchsstücke, Es tritt daher das 
Moment der Reparaturen in den Vordergrund, und 
sämtliche Handwerkszweige sind dahingehend aus- 
gerichtet, daß Reparaturwünsche aus der Bevölke- 
rung Neuanfertigungen gegenüber ‚bevorzugt Wer- 
den müssen. 


Appell an die Verbraucher 


Die Wirtschaft geht in der Erfüllung aller an- 
geordneten Maßnahmen den Weg der Pflicht dem 
Volksganzen gegenüber. Ich möchte meine Ausfüh- 
rungen aber nicht schließen, ohne auch die Ver- 
braucherschaft erneut zu bitten, ihrerseits mit- 
zunelten, daß der geordnete Ablaut Innerhalb der 
Wirtschaft nach den Schließungsmaßnahmen nicht 
durch ungerechtfertigte Forderungen an die Be- 
triebsinhaber erschwert wird. Totaler Krieg ver- 
langt von jedem Volksgenossen Einsicht, Rücksicht 
und äußersten persönlichen Einsatz. Nur was dem 
Siege dient, ist wichtig und darf unsere Arbeits“ 
kraft und Zeit in Anspruch nehmen, 


‚Angemessene Preise für Ferkel und Läufer 


Die. alljährliche salsonbedingte Aufwlrtsent- 
wicklung der Preise für Ferkel und Läufer hat in 
diesem Jahre besonders früh eingesetzt und in den 
letzten Wochen Formen angenommen, die volkse 
wirtschaftlich nicht mehr zu vertreten sind, Der 
Reichskommissar für die Preisbildung hat deshalb 
die Preisblldungs» und Preisüberwachungsstellen 
angewiesen, den Handel mit Ferkeln und Läufer 
sorgfältig zu überwachen, Von der Festsetzung von 
Höchstpreisen Ist bewußt abgesehen worden, um 
etwalge Besonderheiten in den örtlichen Verhält- 
nissen und Im einzelnen Falle möglichst berück- 
sichtigen zu können, Es ist den Beteiligten über» 
lassen worden; den kriegswirtschaftlich gerechtfer- 
tigten Preis in eigener Verantwortung zu bentim« 
men, Als angemessen können dabei nber nur Preise 
angesehen werden, die bei, Berücksichtigung der 
Aufzucht- und Mästungskösten und eines angemes- 
senen Verdienstes den Misters in einem entspre» 
chenden Verhältnis zu den durch die Schlacht- 
viehmarktordnung gepetzlich festgelegten Höchst- 
preisen für Schlachtschwelne stehen. Preise, die 
dem nicht Rechnung tragen, können und werden 
nicht welter geduldet wer io werden yon den 
Preisbehörden mit entspreohönden Stratmaßnahs 
men (Ordnungsstraten, Mandelsuntersagung usw.) 
‚geahndet werden, Von den Verkäufern, vom Hans 
del, von den Genossenschaften und den Kiufern 
muß erwartet werden, daß sio sich im eigenen 
Interesse vor der Forderung und Zahlung über- 
setter. Preise peinlichst hüten, 


stor gewesen war, hatte sie es mit Hilfe Ihres 
Mannes durchgesetzt, daß ihr das Amt einer 
Oberin im Schweriner Reservelazarett — das 
in der Mädchen-Oberrealschule eingerichtet 
worden war — übertragen wurda, Sie freute 
sich, in der Nähe ihrer Kinder sein zu kön- 
nen. Sabine tat welter ihren Dienst als Kor- 
respondentin in den Holzwerken; da viele ein- 
berufen waren, hatte slo auch nach Rückkehr 
ihrer beurlaubten Kollegin die Stellung be- 
halten. 

Abends um sieben Uhr war Jan dienstfrel, 
Meistens erwartete Sabine Ihn schon am Ka- 
sernentor, Dann gingen sie langsam durch 
die Parkanlagen, und Jan sprach von dem 
atemraubenden Tempo des Vormarsches In 
Polen, „Aber wir werden im Westen auch 
noch auf unsere Rechnung kommen, Auf dem 
Kasernenhof komme ich mir manchmal ziem- 
lich überflüssig vor." 

Sabine ließ seinen Arm nicht los; sle war 
dankbar für jede Minute, da ihr Mann noch 
bei ihr war, Das größte Glück ihrer jungen 
Ehe aber war die Erkenntnis, wieviel sie Jan 
bedeutete. „Ich habe“, so sagte er eines 
Abends, als sie mit der Mutter am offenen 
Fenster saßen und in die Kronen der alten 
Parkbäume blickten, „wohl wenig mehr mit 
jenem Schulmeister zu tun, der in Kortendieck 
doch ein recht eigenbrötlerischesLeben führte, 
Es wäre eine Katastrophe geworden, wenn je 
ner Kerl hätte in den Krieg ziehen sollen, 
Ihm fehlte so vieles, Du, Bine, hast einen an- 
deren Menschen aus mir gemacht, Der Jan 


Lehnert, den du wieder ins Leben zurückg 
holt hast, hat ein neues Lebensgefühl bekom- 
men, Dir allein verdanke ich es.” 

Eigentlich müßten wir dem Bauern Wolter 
von Herzen dankbar sein", entgegnets Sabine 
mit dunkler Stimme. 


„Du meinst, daß durch Ihn der Stein me 
unser Stein—erst ins Rollen gekommen ist?" 

„Die verkehrte Welt ist es bei uns gewe- 
sen“, versuchte Sabine zu scherzen. „Ich 
habe dir vor dem Amtsrichter die Pistole ein- 
fach auf die Brust gesetzt —" 


„Ach, Kinder", sagte Frau Anke, mit gu- 
tem Lächeln, „mit Vater und mir ist es nicht 
viel anders gewesen, Er wird es mir nicht 
ühelnehmen, wenn Ich aus der Schule plau- 
dere, Es war im ersten Jahre des Weltkrie- 
ges. In elnem Hamburger Krankenhause war 
ich Oberschwester, einer Verwundeten-Abtei- 
lung zugewiesen, Dort war auch der Assi- 
stenzarzi Papenbrink. Wochen hatten wir 
schon zusammen gearbeitet, mir gefiel der 
schlanke junge Arzt sehr, ch meinte aber, 
daß Ich ihm ganz gleichgültig wäre, Bis ein 
Sonntag kam, der mich sehr glücklich machte, 
wenn Vater die Zähne auch noch nicht aus- 
elnanderkriegte. Wir hatten zufällig beide 
dienstfrel, und er behauptete, daß ich reich- 
lich blaß aussähe, und schlug mir einen ge- 
meinsamen Ausflug ins Grüne vor. Keiner 
war froher als ich. Nach Harburg sind wir 
gefahren und haben dann einen Fußmarsch in 
die Helde bis in die Gegend von Ehestorf ge- 
macht, schließlich landeten wir in einer 


kleinen Dorfwirtschaft, die sehr überfüllt war, 
Es war eln großer Trubel, aber wir fanden 
doch noch zwei Plätze, Und plötzlich reckten 
alle die Hälso und Jauschten, Ein jüngerer 
Mann, wohl eln Berufssänger, war an ein Klas 
vier gegangen und sang. Jedes ändere Geräusch 
in dem Lokal verstummte. Könnt ihr sela 
Lied wohl erraten?" 


„Tom der Reimer'!" sagte Sabine- schnell, 


Frau Anke nickte, „Ich weiß nicht, ob es 
Zufall oder Absicht war — ach, os war natür- 
lich Absicht, daß während des Gesanges die 
Hand des Assistenzarztes Papenbrink fest auf 
der meinen lag, und ich habe mich nicht gê- 
rührt, sondern bin sehr froh gewesen, ich 
habe es kaum empfunden, daß der junge Arzt 
auf der Rückfahrt nach Harburg im vollbe- 
setzten Abteil kein Wort gefunden hat, das 
nicht auch andere hätten hören können. Noch 
am nächsten Tag bin ich wie im Traum ge- 
wesen, Das war vielleicht die Ursache, daß fa 
bel einer Operation die Schere fallen ließ; eie 
mußte, obwohl die Sekunden drängten, noch 
einmal ausgekocht werden. Vor den anderen 
Schwestern hat der Assistenarzt mich ange» 
faucht und’ mich eine Schlafmütze genannt.” 


„Mich hat Vater im Sommer auch einmal 
mit diesem Titel belegt, als ich In der Sprech“ 
stunde half‘, warf; Sabine ein. Frau Anke 
schwieg eine Weile, Versonnen lag ihr Blick 
auf den alten Bäumen, „Weiter, Mutter! Die 
Pointe der Geschichte kommt doch eret!“ 


{Fortsetzung folgt) 


Aus dem Wartheland Neue Kulturftätte in alter deutfcher Stadt 


Saatzeit, Tauben herein ! 

Es ist wieder an der Zeit, ausdrücklich dar- 
auf: hinzuweisen, daß während der jetzt in 
Gang befindlichen Frühjahrsaussaat eine Sperr- 
zeit für Tauben einschließlich Brieftauben, die 
nicht der Wehrmacht dienstbar sind, eingelegt 
ist, Diese Sperririst reicht bis zum 14, Mai d, J. 
und wurde auf Grund der Verordnung zum 


Schutze der Felder und Gärten gegen Tauben- 
fraß erlassen, 


Bis zum genannten Tage dürfen die Tauben 
nicht frei umherfliegen, sondern müssen so ge- 
halten werden, daß sie die frisch bestellten 
Acker und Gartenanlagen nicht erreichen kön- 
nen. Daher nochmals die Mahnung: Haltet jetzt 
die Tauben im Schlag! 


Gauhauptstadt 


W. Eine Wilhelm-Busch-Ausstellung. Im 
Kaiser-Friedrich-Museum wurde eine Wilhelm- 
Busch-Ausstellung mit Originalen aus dem 
Busch-Museum in Hannover eröffnet, 


Litzmannstadt-Land 


bn, Konstantynows jetziger Ortsgruppenlel- 
ter. Für den bei der Wehrmacht befindlichen 
Ortsgruppenleiter Karl Schöne wurde ver- 
tretungsweise der Pg, Hermann Holtz mit 
der Leitung der NSDAP.-Ortsgruppe Konstan- 
tynow. beauftragt. 


oe. Das neue Amt noch nicht übernommen, 
Zu unserer Notiz über dio Ernennung des 
Kreisbauernführers Bosse gleichzeitig zum 
Kreislandwirt für den Kreis Litzmannstadt- 
Land erfahren wir ergänzend, daß der Ge- 
nannte das neue Amt noch nicht mitübernom- 
men hat. Es ist somit nicht angängig, 
schon jetzt Anliegen an den Kreisbauernführer 
zu richten, die das Arbeitsgebiet des Kreis- 
landwirts betreffen, 

wi Es brannte in Mileschkl. Vermutlich 
durch Hantieren eines Kindes mit Streichhöl- 
zem brach in der Ortschaft Mileschki (Amts- 
bezirk Neusulzfeld), ein Brand aus, dem Stall 
und Scheune eines deutschen Bauern zum 
Opfer fielen, Dieser Vorfall gibt erneut Ver- 
anlassung zu der ernsten Mahnung an die El- 
tern, Streichhölzer und leicht brennbare Ge- 
genstände so zu verwahren, daß sie Kinder- 
händen nicht greifbar sind. -Das Spielen der 
Kleinen mit Feuer, muß unbedingt verhindert 
Werden, damit nicht Vermögenswerte durch 
solchen Leichtsinn verloren gehen, 


Ozorkow 


Eine Spende für das Deufsche Rote Kreuz, 
Anläßlich der Konfirmationsfeier in einem 
Haus in Czerchow wurde eine Sammlung für 
das Deutsche Rote Kreuz veranstaltet, die 165 
Reichsmark ergab, 


ne en 
FAMILIENANZEIGEN 


GISELA. Die Geburt Ihres ersten 
Kindes zeigen in großer Freude 
an: Frau Ediih Diesner, geb. 
Breuer, und Gerhard Diesner, 
Z. Z. bei der Wehrmacht, Litzmann- 
stadt, Weißenburstroße 6, W, 3. 
MANFRED CHRISTIAN, Unser 
Sonntagsjunge ist angekommen. 
In dankbarer Freude; Hildegard 


Am 19, 4, 
kurzem schwerem 


Vater, unser liebe: 
ger, Onkel und Vi 


im Alter von 55 
erdigung unseres 
tenen findet am 


1943 verschied nach 


nigstgellebter Mann, treusorgender 


Paul Krumbholz 


Filmtheater in Konstantynow feierlich eröli 


Gerade am gestrigen Führergeburtstag konnte 
die Stadt Konstantynow mit ihren rund 4000 
Deutschen, meist hier alt eingesessenen Ein- 
wohnern — sie war einst die Gründung hand- 
werkstüchtiger Deutschtumspioniere —, die Ein- 


welhung eines ständigen Filmtheuters begehen. 
Diese neue deutsche Kulturstätte, mitten im 
Krieg entstanden, wurde aus dem ebenfalls 
deutschen Sängerheim an der Lutherstraße her- 
aus entwickelt. 
now” legen etwas abseits vom Stadtkern in 


einer'ansprechenden Grünanlage, die mit einer 


freundlichen Naturhecke umgeben ist. 

Das eigentliche Lichtspielhaus zeigt im In- 
nern lichte, gefällige Farbtöne, Schon der Emp- 
fangeraum mit dem schönen Bildschmuck, den 
geschmackvollen Wandleuchtern, den kleinen 
Hockereitzen und der zweckmäßigen Kleiderab- 
gabe ist einladend. We't und freundlich zeigt 
sich der rund 200 Personen fassende Zuschauer- 
zaum mit der günstig gestalteten Filmbühne. 
Auch hier strahlt die Beleuchtung und die 
Wandtäfelung eine geschmackvolle Note aus. 
Alles in allem (einschl, der Apparaturen) wurde 
etwas gut Deutsches geschaffen, 

Aus Anlaß der Eröffnung trug das Film- 
theater freundlichen. Blumenschmuck. Zu Be- 
ginn der. Einweihung konnte der stellvertre- 
tende Bürgermeister 2, Beigeordneter Ei erk u- 
chen unter den geladenen. Gästen insbeson- 
dere den Krelsobmann der DAF., Schuh- 
mann (Litzmannstadt-Land), der mit dem stell- 
vertretenden Kreisgeschäftsführer Schulz 
erschienen war, Pg, Holtz als Vertreter des 
Ortsgruppenleiters u, a. m, begrüßen. Es werde, 
so betonte er, eine Kulturstätte eröffnet, für die 
die deutschen Bewohner schon vor dem Kriege 
eingetreten seien. Damals sel aber alles in den 
Tagen der Fremäherrschaft v’el schwerer ge- 
wesen als heute. Aber man habe hier sein 
Deutschtum stets hochgehalten und sich be- 
müht, die Sitten und Gebräuche der deutschen 
Väter beizubehalten. Alles mußte dabei aus 
eigener Kraft und mit privaten Mitteln her- 
gestellt werden. Zeugnisse dafür waren unter 
anderem das Heim des deutschen Turnvereins, 
der Schützengilde und nicht zuletzt des Ge- 
sangvereins, für das im Jahre 1933 der Grund- 
stein gelegt und das zwei Jahre epäter fertig- 
gestellt werden konnte. Jeder Deutsche half 
dabei mit, eo gut er nur konnte, Daher lét 
auch das Filmtheater ein Lohn für das treue 
Durchhalten und Opfern für die deutsche Sache 
in dem einst fremden Land, in dem man nicht 
wänkelmütig wurde, bis endlich die Befreiungs- 
stunde kam. Dann kamen’ auch in Konstanty- 
now Männer, die das gute Alte erhalten und 
durch das neue Gute erweitern wollten. So 
ging man daran, im Sängerhefm eine national- 
sozialistische Kulturstätte als Lichtspielhaus 
entstehen zu lassen. Dies Vorhaben war in der 
Hauptsache das Verdienst des jetzt bei der 
Wehrmacht stehenden Bürgermeisters Lang- 
lotz. Es gelang glücklicherweise noch, die 
neue Kulturstätte für die ganze Stadt zu voll- 


„Das Recht der Ostgeblete“ 
Neuerscheinung von Trowitzsche 
Rechts- und Verwaltungsblicherei. 
Geeignet flir Behörden, Industrie, 
Handel u. Gewerbe. Haupt-Bd, u, 
Nachtrag, zus. über 1 Selten, 
10,— RM. Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen. Verlag Trowitzsch 
& Sohn, Berlin, Frank! 

‚sen, Martinstraße 23. 


Leiden mein fn- 


T Bruder, Schwa- 
retteg 


Jahren, Die Be- 


Die, „Lichtspiele Konstanty- 


urt (0.), Po-|o9, 


Inet / Dank für das treudeutsche Durchhalten 


enden. Der Redner dankte allen Beteiligten 
am Werk, für dessen architektonische Ausge- 
staltung Dr. Rehder, Berlin, bestimmend war, 
Hierauf sprach Kreisobmann Schuhmann, 
der die Grüße des am Erscheinen verhinderten 
Kreisleiters V, i A. Bosse überbrachte, Er 
erinnerte an die düsterste Verfallszeit des 
Reiches vor der Machtübernahme, die eich auch 
in den Auswüchsen der Kunst, in den MiB- 
bildungen eines Kubismus und Dadaismus be- 
merkbar machten. Jüdisch-pazifistische Volks- 
verderber waren damals drauf und dran, das 
Reich dem Kulturbolschewismus auszuliefern. 
Dann aber rettete der Nationalsozialismus auch 
die deutsche Kunst aus diesem Sumpf und ver- 
half'vor allem auch einem wahrhaft deutschen 
Film zum Durclbruch. Dabei war es maßge- 
bend, daß das künstlerische Schaffen Ausdruck 
unseres Rasseempfindens sein muß, Pg. Schuh- 
mann begrüßte es besonders namens von Pur- 
tei, Arbeitsfront und NS.-Gemeinschaft „Kraft 
durch Freude", daß dies kulturelle Gemein- 
schaftswerk gerade am Ehrentag des Führers 
seiner Bestimmung übergeben werden konnte, 
Mit dem Dank des Kreisleiters verband er 
gleichzeitig die Verpflichtung, daß jeder, auch 
bei der Parteiarbeit, dort in die Bresche sprin- 
gen muß, wo es gerade gilt. Meldet euch frei- 
willig zur Mitarbeit, rief er Jen Anwesenden 
zu, damit wir die ganze deutsche, unantastbare 
Freiheit auch nach außen erringen, die seit 
2000 Jahren erstreht wird. Möge das neue 
Filmtheater einen guten Ausgleich nach der 
harten Tagesarbeit geben, die heute alle Kräfte 
für den deutschen Endsieg einapannen muß! 
Dann lief erstmals in guter Wiedergabe die 
deutsche Wochenschau mit ihren frontnahen 
Bildern in Komstantynow und anschließend der 
bekannte Zarah-Leander-Film „Die große Dee. 
n, 


£. Z.-Sport vom Tage Der denische Tennissport ist Yolkssport 


Im Zeichen der durch den totalen Krieg be- 
dingten sportlichen Einschränkungen wird der 
Tennissport 1943 naturgemiß keine zeltraubenden 
Veranstaltungen bringen, Internationale Begegnun- 
gen verbieten sich von selbst; die Meisters 
schaften werden in einem der Zeit entspre- 
chenden Rahmen abgewickelt werden, Um so leb- 
hatter darf sich dafür die Arbeit auf der inneren 
Linie bewegen. Wo immor die Möglichkeit dazu 
vorhanden int, soll im Interesse der Entspannung 
und Erholung bei den Werktätigen auch der „weiße 
Sport" die ihm zukommende Rolle spielen, wie 
überhaupt gerade das Sportamt der NS.-Gemelt- 
schaft „Kraft durch Freude" unter den Schafen- 
den viel zur Popularisierung des Tennisspieles bei- 
getragen hat, Der Tennissport wird dahi 
vielen anderen sportlichen Disziplinen 
vierten Kriegssommer seinen Platz einnehmen und 
behaupten, zumal er ja nicht für für die Schaffen- 
den und für die Jugend da ist, sondern auch dazu 
dient, unseren ‚Urlaubern die Stunden in der Hel- 
mat verschönern zu helfen. 

Hier in Litzmannstadt hat das schöne 
Frühlingswetter die Tenniszelt bereits früher mls 
sonst üblich beginnen lassen, und so werden auf 
den Plätzen am Helenenhof bereits seit einigen 
Tagen wieder die Schläger geschwungen, und auf 
der Anlage im HJ,-Park wird an den nlichsten Ta- 
gen die Spielzeit beginnen, damit die Ostertage 


THEATER 


Städtische Bühnen, 
Theater Moltkestraße, — Mittwoch. | Mimosa, Buschiluf 
2 ‚Uhr, B-Miete Fr. Verkaut| 19.30 Uh 
„Salı ron m iR ee und Johannes Heest 
h ‚30 Uhr, D-Miete Fr.| Muse, Breslauer S 
Vhaut Fi nst I. Tell. — Kroitag. oua o) preo auer S 
T 


Uhr, E orjmit Irene vy. Meye 


m Köni 
15, 1 und 


20 


ig-Heinrich-Straßo 40. 


Beifpielhafte Gebefreudigkeit j 


B. Im Gedenken an unsere Helden von Stall 
grad führte die Ortsgruppe Widawa M 
Kreis Lask, eine einmalige Sondersammli 
für das Kriegs-Winterhilfswerk durch. Bel 
Eintragungen spendeten die 150 deutschen 
milien der Ortsgruppe 21435 RM. Dabei 
zu berücksichtigen, daß auch die laufend# 
Sammlungen der Ortsgruppe durchweg 
ausgefallen waren, Dieses überragende Sal 
melergebnis ist ein sichtbarer Beweis für dl 
ausgezeichnete Haltung der Angehörigen di 
Ortsgruppe, die sich in der Hauptsache al 
Umsiediern zusammensetzt. Von den 19 de! 
schen Familien der Ortschaft Klein Kozub 
(Ortsgruppe Sendziejowice, Kr, Lask) wurd@ 
anläßlich der WHW.-Sammlung zum Sammi 
tag der Wehrmacht 504 RM. gespendet, Di 
sind 26,50 RM, pro Familiel 


Hermannsbad 


ck. Die Irrfahrt eines Rehbocks. Ein zwel 
jähriger Rehbock war dieser Tage, nachde 
er die Weichsel durchschwommen hatte, in di 
Reichsbad eingedrungen, Nachdem er matt g 
hetzt worden war, verling er sich in eine 
eingezäunten Gärten, wo er gelaßt \ werde 
konnte, In einem Fasanengehege des Kurpa 
kes bei den benachbarten Hirschgehege 
wurde er vorläufig untergebracht — und sie) 


da, die stattlichen Hirsche stoben erschreckl 
davon. 


sk, Jetzt auch Laubhölzer Im Waldpark, IM 
Zuge der Auflichtung des Waldparkes sind iM 
Einvernehmen mit dem zuständigen Forstaml 
eine Anzahl von Kiefern gefällt und dafür iM 
vorigen Jahre als.Anfang etwa tausend Eichen 
Akazien und Birken gepflanzt worden, Diest 
Entwicklung ist jetzt im Frühjahr In größerem 
Umfang fortgesetzt worden; es wurden well 
tere 7000 Birken und Akazien und Wildrosen‘ 
büsche gepflanzt, 


schon für den seinen ‚weißen Sport" ausgenutzt 
werden können. In Kü wird auch die Anlage 
im Städt, Stadion am Hauptbahnhof spielberelt 
sein, und dann kann für die Sommermonate sich 
überall auf den roten Plitzen das gewohnte Bild 
des Tennissports entfalten, der in Deutschland 
durchaus ein Volkssport geworden ist. 


Kriegsversehrler gewann durch k. o. 


Im russischen Winterteldzug hat der bekannte 
finnische Boxer und Olympiasieger von 1936 sten 
Suvio eine so schwere Verletzung der linken 
Hand davongetragen, daß an eine fernere Aus 
übung seines Sports kaum noch gedacht werden 
konnte, Suvio, der In der Zeit seiner Genesung dia 
finnischen Soldaten in der Kunst den Boxens uns 
terwies, wollte aber selbst Unbedingt als Aktivet 
wieder zwischen den Seilen stehen. Nun hat def 
ehrgeizige Finne sein Ziel erreicht, Bel einer Wehrz 
imachtveranstaltung in Helsinki boxte er gés 
gen den Dänen Kops, den er, obwohl er nur mit 
der rechten Hand klmpfen konnte, in der sies 
benten Runde k, o, schlug, Riesenbeifall lohnte dié, 
Energleloistung des tapferen . Kriogsverachrteis 
Beim gleichen Kamptabend verlor der als Soldat 
in Finnland stehende deutsche Leichtfewichtief 
Hans Heuser gegen den Finnen Saari Über zehfl 
Runden nach Punkten, 


Uhr „Margue- 


[6 178. 15, 
mit Ema 
ters. 

traße 173. 17, 

n aus Irland‘ 
endorti, Georg 


Ihr Kreditinstitut . „4 


Stadtsparkasse 


Litzmannstadt 


17, 
Sack 


teuren Entschla- 


Donnerstag, dem I Brielmarkenzeltun; 


enag „SM8" 


Illinger, geb. Unrau, Chri-N 22, 4. 1943, um 15 Uhr vom 1] F7osnekt gratis vom 

stian Illinner, Stadtoberinspek-|M uaupıtsiedhot, Sutzteiger Strage, M|nehun, San Marino (LZL) via 
tor 2.2. b.d. Wehrmacht. Litzmann-|N sus sat i 

stadt, Am Wiesenhang 40, z. Z. Kran- À Malerarbeiten 

kenhauis Mitte, Privatstatlon Dr. von Die trauernden Hinterbliebenen. 


Knorre, 


FRANK RUDOLF, unser er- 

wünschter Junge, Int da. In 
dankbarer Freude zeigen an: Wal- 
ter Krusche und Frau, Hedi, 
geb. Goga, z.Z, Johanneskranken- 
haus, Ulrlch-von-Hutten-Straße 20, 
20, April 1943. 


Litzmannstadt, 20, 


Nach Gottes helll 
schied am 19. 4. 


undetenabzelchens 
Rückwanderer aus Walhynlon, Im 
23. Lebensjahre bei den schweren 
Käinpfer am Ladopasee am 23, 3, 
tür Oroßdeutschland gefallen Ist. 
In tiefer, stolzer Trauer; 
Die Eltern Eduard und Moll 
Fitzner und wit 
Heildort. Kreis Walun, 


50, aus statt, 
Die traurnden 


Nach Goti 


unerfi 


polle des Hauptiri 


n; zwo) Tche 


Pte Dio trauorndon 


Litzmannstadt, 20. 


Litzmannstadt, 
Straße Josels des Deutschen 35, 


Lassen Sie 

Thre Hauspumme) 
der Tropi 

Ihren M 
pMöve“ 
tun; 


Nach schwerem Leiden starb am 
13. April d. J, in Walsrode (Hane 
Dover) meine innigstgellebte Toch- 
ter, ünsere liebe und berzensgute 
Schwester, Enkelin, Nichte U. Kusine 


Eugenle Hortig 
Absolventin des LDO, 
{m biühenden Alter von 22 Jahren, 


lermeister 
streichen, 


Aufhebung oiner 


16. 4. 1943, 


Oattin, unsere herzensgute Mutter, 
Schwester und Tante 


Litzmannstadt Stockhof, Im Busch 


schluß verschled am 18, 4. nach 
‚ganz kurzem, aber schwerem Lel- 


der Straße, aus statt, 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


'enbeleuchtun; 


Franz Xaver Troemer, Thorn, 
Kloßmannstraßo 42. 


AMTLICHE BEKANNTM 
Der Pollzeipräsident Litzmannstadt 


für Fahrzeuge in der Gartenstraße wird hiermit aufgehoben. 
Der Polizeipräsid 


übernimmt sofort Otto Rohr, 
167-44. 


Parkettunternehmen 

Alexander Hayer, Litzmannstadt, 
Buschlinie 136, Ruf 126-58. Aus 
führung siimtlicher Parkettarbeiten 


VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
PA ER EL ESEL gu 


Litzmannstadt, Melsterhausstraße 04, 


4 1043, 


gem Willen ver- 
1943 melne liebe 


Lydia Litke Fernrut 123-02, 
dl trnurige Nadiridit dai ie Olas Kulturtjimbühne: Am Mittwoch, dem 
unser lieber Sohn and 21, und 28. April 1043, um 20 Uhr 
ruder, der im Alter von 39 Jahren, Die Be- Binnen I pelzen REINE 
er erdigung findet am 22, 4, 1043 M kin nteressndier roßkulturlim mit, un: 
2 ‚ewöhnlichen Tieraufnahmen einer 
Inmaber des EK. 1 u, 2 und des FAN RO DL URL NEMSTERLAUHASE durch Südamerika, Dazu im Hel 


„gohleben und Tretten 


E! 
O Rpt,, mit Hörerkarte 30 


Wir „bilden uns wolter, Im April be- 
air innen in dor Volksbildungsstätle neue 
urse, Anmeldungen werden solort 
enonime zur Erlernung u 
'ervollkommnung der deutschen Sprach 
Telinahme je nach V 
verschiedenen Stufen 
Rechnen 


te racho, 
LAN dung In sieben 
Ki tir 


orl 
möglich, Kurse 


Von einfachem bis zu kompli 

den mein nnigsigellebter Oatte, Mlnurum Von em tachenklrae 

a meden dat MIR herzensguter Vater,  Oronvater, | Here cen p Framara cankuran: 

mein Innlggelichter Ontte, unser 

herzensguter Vater Pflogeyater, Bruder, Schwiegerva© M| Russisch, ` Für Telinehmer ohne Schul- 
ter, Schwager, Onkel und Vetter und Fortgeschrittene, Ar 

Karl Dering tton aus Geschichte und Poll- 

6 Reinhold Feder tik, Goleitet von Rektor Behringer, 

Am 18, 4. 1949, im Aller. von 66 1, Dentschländ In ‚der Weltpolitik 1014 

Jahren" verschieden. Die Beerdi- geb, am 37, 10. 1003. Die Be- Diiis in der Weltpolitik” 1914 

ung unseres teuren Entschlafenen erdigung unseres teuren Entachla« M| schen, nde des ersten Reiches 

indet am 21. 4: 1043 am 18, Uhr tenon findet am Donnerstag, dem Ü|üher das zweite Reich bis zum Welt- 

frledhofes, Sulzfeider Str., aus stait, 32: du um 15,20 hr, von der ie: Ir 


jedhofes, Sulzlel- 


Hinterbliebenen, 
4. 1043, 


p le Großräume der Wei 
ung Studlenrat Oeorg Casporson 
schluß 30. April 1043. 


— 
VERSTEIGERUNGEN 
— I 
Fwa Iperung, Am , Donnera! 
1 19 


dem 22, um 10 Uhr 

steigere Ich zwangsweise gern tert 
fe, Barzahlung hier, Moltkestrade 183, 
im Hote, 1 Motor, 1 PS, 0 Schmiede 
kluppen, 2 Geldschränke, etwa. 600, kg 
eisen 


mit Molor, 5 Schraubsiöcke, 
Michalik, Gerichtsvollzicher, 


ACHUNGEN 


Ei 
It, Lei 
i Melde- 


ve 
Lichtschalter 
usw, durch 
mit Leuchtfarhe 

Generalyortre- 


T, 


Verkehrsbeschränkung. Das Verbot des Durchgangsverkehre 
Litzmannstadt, den 


jent, 


Beisetzung fand am 10, April 
9 7. aui dem Friedhof zu Wals 
foa (Hannover) statt, 


Walsrode, den 19. April 1043, 


Viehseuchen; 
'disiaw Droszcz In 0: 
festgestellt worden. 
und den dazu ergai 
verhängt, Der Lan 


lizolti 
st 


Der Landrat des Krelses Lask 

iche Anordnung. In dem Plerdebestand des Landwiris Wia: 
irowo, Gemeinde Grabica, ist amistierärztlich die Plerderäude 
Auf Orund des Reichsvichseuchengesctzes vom 21 
én Bestimmungen wird blermit 
des Kreises Lask, 


6. 6, 10 
le Sperre über das Gehört 
Pabianice, den 15, April 1943, 


Rul|] 


1 Handpresse, 1 Bohrmaschine | Marj 


1909 Gloria, Ludendorfistraße 74770, 


Sonn- 

I Uni Miete 
Freier Verkauf Faust I. Tell. 
Kammerspiele, General-Litzmann- 
Straße 21. — Mittwoch, 21. 4., 19.30 
Uhr Vorstellung für das Frauen- 
werk, Ausvorkauft „Einen Sommer 
ang“. Karten vom 15. April gültig, 
— Donnerstag, 22. á, 19.80" Uhr, 
F-Miete, Freier Verkauft „Erüh- 
stück um Mitternacht“. — Sonn- 
abend, 24. 4. 19.30 Uhr. G+Mlete, 
Freier Verkauft „Frühstück um 
Mitternacht", 


FILMTHEATER 
© sligolanson, **) über 14 J 
e8) nicht angolansen. 
Uta-Casino, Adolf-Alller-Straßo 67, 
14.80, 17.15 u. 20 Uhr. Letzte Tage. 
„Andreas Schlüter“ ** mit Hein- 
rich George, oia Tacheohowa, 
Dorothea Wieck, Theodor Loos. 
Dapilol Ziethenstraße 41. 15, 17,46 
u..20 Uhr, ‚Nurbis Donnerstag „Hor- 
zensfreud - Herzensleid" mit 
Magda Sohnelder, Paul Hörbiger, 
Paul Klinger, Carola Höhn, Lucie 
ppo 'orverkauf an Werktagen 
r, 
Europa, Schlageterstraße 94. 14.80, 
17.15 und 20 Uhr, Vom 20, bis 2; 
April, nur 4 Tage In SEE 
H as unsterbliche Herz“** mit 
leinrich George, Kristine Söder- Raani. 


Vi vi Ihr, y -1 
baum, Vorverkaut werktags 12 Uhr. NIT Poker 


Uta-Rialto, Melsterinusstraße 71, |j 
14.90, 17.15 u. Ihr. Letzte Tage. 
‚Das heilige Ziel“, * Dor große 
japanische Schl-Film mit dem deut- 
schen Sportler Sepp Riet, 


GILSEINIer. isaBe Ile 
hr „Der Hocı "7 
mit Joe Slöckel, Trude | po y onaday 4 
Hersterberg, Alico Treff u. n “Großalarm“ 
Adler, Buschlinie 189. 15, 17.90u.20 Yaunska 
T „Einmal im Jahr“* mit Da-| um 14.80 17 
nlolle Darrieux, Albert Pröjean u.n.| in New-Fi 
Corso, yo ma 55. Beginn: 
14.30, 17.80 u, 


E-Miete Frei 
1 Alexander, Oskar 


Beginn: 15.80, 17, 
„Karthagos Fall“, 
Palladium, Böhm) 


„Rumpelstilzchen“ 


Preise: 80. 40, 50 Ri 
Roma, Heorstraße 8. 
1 un 0 

kord“" mit 


ak 
Willy Birgel, 
Ro 


Jugendvorführung 
chen“, Nur zwei 
täglich, Beginn: 

Jlo Kasso ist ab 1 


\Wochenschuu-The, 
'Meisterhausstr. 62, 


Sonderberlchi 
Wochenschau. 
Pablanlce 
(tür Polen), 20 Uhr 
‚Gronzieuer“, * 

Maurus, E 
li 
21.4, 
16_ Uhr, 


5 
utterly 


ola, 
und 
Frisco 


19, 


durch Beton und Stahl“, Mitwir- 
kende: Offiziere und Soldaten der) 
Wehrmacht, 

Corso, Vom 24,87. 4. Märchen: 
Mmvorstellungen: 

chen und die 7 Zwerge“ und 
‚Die Zauberkiste" — oin lustiges | Wascpuen 124802, 
‚asperstllok. Beginn um 10 und 12Jacs Albert” Paul 
Uhr. Kartenvorverkauf an Deutsche | Lit 

von Donnerstag ab 18 Uhr. N 


VERLO 
Schlüsselbund in einer 


e 10 
rén, 


Ty 


Abzugeben 
K. 


bensmittelgesi 
chtigungsscholn 


Mehin 


Palladium, Böhmische Linie 10 


Mittwoch, d, 21. und Donnerst 
lon 22, 4. 1948. Jugi 


stellung glich. Begim 18.80 Uhr, 
Die Kasse Ist ab 12.90 Uhr geöffnet, 
Uhr s 
Lil Dagover und 


a, Hoorstraße 84, Mittwoch, 
21. und Donnerstag, 


Preise: 80, 40, 50 Rpt. 


lich von 10 bis 22 
Sonne lacht, 2) Bilder aus 
ten, 8) „Europa“-Muy 

606, 
Capitol 


Attila Hörbiger, 


‚ichtapfele, 


Uhr „Die große Liebe", * 
Nur für Deutsche, Vorverkauf ab 


m 
„um 


‚Achte; 


General-Litzmant-Straße verlo- 
Geschäftsz; 


Selle, Rusieri 

128 503, 128 504, 
verloren, 
nnstadt, Ludwigstraße 30, Perntuf 


Weizenmehl) des August Klugert, 
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